Kulturspur

Wassernot im Seeland

Holzbrücke Aarberg

information 
Das 1220 durch Graf Ulrich III. von Aarberg - Valangin gegründete Städtchen Aarberg bildete lange Zeit den einzigen Brückenort zwischen Thun und Solothurn. 

Von Westen her betritt man das Städtchen über die in den Jahren 1567/68 erbaute Holzbrücke, Falkenbrücke genannt.

Die Tragbalken der 60  Meter langen Brücke bestehen aus riesigen Fichtenstämmen. Für das übrige Holzwerk wurden meist Eichen verwendet. 

Still zieht heute die Alte Aare unter dem von drei mächtigen Pfeilern getragenen Bauwerk durch.

Die Schilderung des Hochwassers im Jahre 1851 macht deutlich, mit welchen Wassermengen hier früher zu rechnen war und erklärt die Mächtigkeit des Bauwerks.
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Aarberg mit dem Aarelauf um 1827 (Nordpfeil beachten!)
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Quelle: P. Hofer, 1973: Die Frühzeit von Aarberg

aufträge
1. Schätze die Breite des früheren Bachbettes.

2. Die Schilderung von Friedli beschreibt, wo die Aare über die Ufer getreten ist. Zeichne den Ort und die Auswirkungen auf der Kartenskizze von 1831 ein.

3. Wenn du den Pfeiler an der Strasse genau betrachtest, findest du Spuren der früheren Schifffahrt und kannst abschätzen, wie hoch der Wasserstand normalerweise etwa war. Zeichne beides auf der Darstellung unten ein.

4. Heute stehst du auf einer Strasse unter der Brücke.  Wäre das im Jahre 1827 auch möglich gewesen? Bei der Beantwortung der Frage hilft dir der Plan von 1827.

5. Heute führt die Alte Aare viel weniger Wasser. Warum ist das so? 

hinweise
Stufe:
Primarstufe

Orte:
Der Lernort befindet sich direkt unter der Holzbrücke.

Ziele:
SchülerInnen erkennen auf Grund der Ausmasses des grossen Bauwerks, dass hier früher viel grössere und darum gefährlichere Wassermengen durchgeflossen sind. 

Zeitbedarf:
30 Minuten

Organisatorische 

Hinweise:
Die Velos können auf dem Parkplatz oder entlang dem Zaun an der Alten Aare abgestellt werden. Der Autoverkehr ist mässig, muss jedoch beachtet werden. Ein Abstecher in die Aarberger Altstadt ist lohnenswert. Bei der Brücke die Treppe rauf – und man steht auf dem mittelalterlichen Stadtplatz.

Methodische

Hinweise:
Vorkenntnisse

Die Erarbeitung der Themen «Naturkräfte prägen und verändern die Landschaft» und «Wassernot im Seeland» mit den bald zur Verfügung stehenden Materialien schaffen eine gute Grundlage. Wichtig sind zumindest elementare Kenntnisse zur Juragewässerkorrektion.


Zu den Aufträgen


Die Aufträge können von SchülerInnen selbstständig gelöst werden.


Beim Lesen der Schilderung aus dem Jahre 1851 brauchen die SchülerInnen vielleicht Unterstützung.

Lösungen:
Zu 3: Die eisernen Ringe zum Festmachen der Schiffe sind immer noch an den Pfeilern angebracht.

Literatur:
Friedli 1914:92 aus Jahrbuch der geografischen Gesellschaft, Band 53/1977-79


Die Frühzeit von Aarberg, Paul Hofer, Aarberg 1973

Weiterführende 

Materialien:
Unterrichtseinheiten in Bearbeitung:


Naturkräfte prägen die Landschaft


Wassernot im Seeland

anhang
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Foto: F. Zumbrunn

Abbildungen 4 und 5 aus den Jahren 1831 und 1972, Seite 29 aus die Frühzeit von Aarberg

Holzbrücke
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Stadtplatz
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